
Morgen im HT

Wohl bekomm‘s
Wallhausen. Direktvermarkter 
durch und durch: Dienstag ist 
Schlachttag und Freitag Markttag. 
Diesem Rhythmus ordnen sich 
bei den Wackers aus Asbach die 
übrigen Wochentage schon seit 33 
Jahren unter.

Gut im Plan
Ellwangen. Landesgartenschau: 
Auf eine mehrjährige Planung bis 
in die kleinsten Details wird eine 
schnelle Umsetzung folgen. Noch 
dieses Jahr sind Beschlüsse zur 
Jagstabsenkung und Bahnquerung 
vorgesehen.

INS NETZ GEGANGEN

Wähler freuen sich über Videopodcast
Am kommenden Sonntag wählen 
die Kreßberger ihren nächsten Bürger-
meister bzw. ihre nächste Bürgermeis-
terin. Ein normaler Wahlkampf war 
aufgrund der Corona-Verordnung 
nicht möglich, dennoch hatten fünf 
der sieben Bewerber jüngst Gelegen-
heit, sich ihren potenziellen Wählern 
zu präsentieren. In einem HT-Wahlfo-
rum ohne Zuschauer stellten sich die 
Kandidaten den Fragen der HT-Redak-
tion sowie der Bürger. Wie ihre Ant-
worten aussehen, können sich Inte-
ressierte nach wie vor auf swp.de/
crailsheim in einem Videopodcast an-
schauen. Auf Facebook honorierten 

viele Bürger das Video als nützliche 
Entscheidungshilfe für die Bürger-
meisterwahl. „Das war sehr auf-
schlussreich“, schrieb eine Leserin. 
„Danke für die Möglichkeit, die Kandi-
daten noch etwas besser kennenzu-
lernen.“ So sah es auch ein anderer: 
„Herrlich! Danke liebes HT! Auf-
schlussreich, amüsant und teilweise 
auch große Verwunderung auslösend 
- es hat uns den Abend verkürzt!“ Was 
die Aussagen der Bürgermeisterbe-
werber angeht, waren hingegen man-
che weniger begeistert. „Ob das jetzt 
jedem Kandidaten geholfen hat, ist zu 
bezweifeln“, so ein Leser. np
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Blutspenden 
trotz Corona 
möglich

Landkreis. Da sich der Rohstoff 
Blut nur begrenzt lagern lässt, 
sind die Blutspendedienste regel-
mäßig auf frischen roten Lebens-
saft angewiesen. Für die Behand-
lung von Unfallopfern, Patienten 
mit Krebs oder anderen schwe-
ren Erkrankungen ist ständig 
Nachschub nötig. Aus diesem 
Grund sind die Spendetermine 
weiterhin erlaubt und finden un-
ter hohen Hygiene- und Sicher-
heitsstandards statt. So müssen 
sich die Spendewilligen vorab an-
melden, um Wartezeiten und da-
mit unnötige Kontakte zu vermei-
den.

Die Termine sind trotz der 
nächtlichen Ausgangsbeschrän-
kungen möglich (bei einer Poli-
zeikontrolle reicht die Terminbe-
stätigung per E-Mail als Freifahrt-
schein). Die nächsten Termine 
des Deutschen Roten Kreuzes 
sind jeweils von 14.30 Uhr bis 
19.30 Uhr: am heutigen Mittwoch 
in Schrozberg (Stadthalle), am 
Montag, 8. Februar, in Vellberg 
(Stadthalle) und am Dienstag, 9. 
Februar, in Kirchberg (Festhalle).

Spender dürfen nur zur Blut-
spende kommen, wenn sie sich 
gesund und fit fühlen. Menschen 
mit Erkältungssymptomen (Hus-
ten, Schnupfen, Heiserkeit, er-
höhte Temperatur) werden nicht 
zugelassen. Wichtig: Wer Kontakt 
zu einem Corona-Verdachtsfall 
hatte oder in den vergangenen 
zwei Wochen aus dem Ausland 
zurückgekehrt ist, muss bis zur 
nächsten Blutspende 14 Tage 
warten. Thorsten Hiller

Info Weitere Auskünfte und Anmel-
dung: www.blutspende.de oder per 
Telefon unter 08 00 / 1 19 49 11

Medizin Auch wenn die 
Kontakte in der Pandemie 
eingeschränkt bleiben, 
werden ständig 
Blutpräparate benötigt.

Heute kann in Schrozberg Blut 
gespendet werden.
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Patrick Eismann  will Bürgermeister 
der Gemeinde Rot am See werden. 
Der 28-Jährige kommt ursprünglich 
aus Langenburg. Er ist gelernter Koch 
und Hotelbetriebswirt. Zuletzt absol-
vierte er ein duales Studium bei der 
Landeshauptstadt München und darf 
sich nun Bachelor of Law mit dem 
Schwerpunkt öffentliches Recht nen-
nen. Er lebt in München und arbeitet 
dort bei der Stadt. Seine Bewerbung 
für Rot am See hat Eismann abgege-
ben. Gewählt wird am 14. März. sebu
Ausführlicher Bericht folgt

Erster Kandidat 
für Rot am See

Der Crailsheimer FDP-Landtagsabgeordnete 
Stephen Brauer macht die Luftrettung in Ho-
henlohe wieder zum Thema. Er fordert eine 
Überprüfung der Konzeption der Landesregie-
rung mit dem Ziel, einen Rettungshubschrauber 

im Landkreis Schwäbisch Hall zu stationieren. 
Diese Forderung wurde in den vergangenen Jah-
ren immer wieder gestellt. Jetzt wird sie von 
Brauer mit dem Hinweis, dass ein weiterer Ret-
tungshubschrauber in Osterburken die Situati-

on in Hohenlohe nicht verbessert, erneut the-
matisiert. Verbesserungen soll es auch am 
Kreiskrankenhaus in Crailsheim geben. Ge-
schäftsführer Werner Schmidt macht sich für 
eine Verlegung des Hubschrauberlandeplatzes 

auf das Dach des kommenden Anbaus stark. 
Bislang müssen die Patienten mit einem Ret-
tungswagen zwischen Krankenhaus und Lande-
platz transportiert werden. ah / Foto: Harthan
Mehr zum Thema auf Seite 17

Landeplatz soll aufs Dach

Der Sachverhalt war 
schnell geklärt, die juris-
tische Bewertung führte 
aber zu längeren Diskus-

sionen: Vor dem Crailsheimer 
Amtsgericht stand gestern ein 
32-jähriger Mann, der in seinem 
Shisha-Laden Hanferzeugnisse 
verkauft hat. Staatsanwalt Armin 
Burger war sich sicher, dass der 
Angeklagte wusste, dass er dies 
nicht hätte tun dürfen. Verteidi-
ger Günter Hofmann hingegen 
war davon überzeugt, dass sein 
Mandant sich in einer rechtlichen 
Grauzone bewege.

Zu Beginn der Verhandlung be-
stätigt der Angeklagte aus dem 
Altkreis Crailsheim die Vorwür-
fe gegen ihn: Ja, er habe Ende 2019 
und Anfang 2020 in seinem La-
den CBD-Produkte (siehe Infokas-
ten) in mehr als 50 Fällen an Kun-
den verkauft, unter anderem in 
Form von Cannabisblüten und Li-
quids, also Flüssigkeiten für E-Zi-
garetten. Die Ware habe auf der 
Theke seines Ladens gestanden, 
er habe sie in seinem Shop gela-
gert und online offen dafür ge-
worben. Polizisten fanden bei ei-
ner Durchsuchung des Ladens 
Anfang des vergangenen Jahres 
insgesamt rund 386 Gramm Can-
nabis mit einem THC-Gehalt von 
0,13 bis 0,16 Prozent.

Bei jedem Kauf mussten die 
Kunden ein Formular ausfüllen, 

in dem es hieß, dass die CBD-Ar-
tikel nur zum gewerblichen oder 
wissenschaftlichen Gebrauch ge-
nutzt werden – denn nur dann ist 
es legal, mit ihnen zu handeln 
(siehe Infokasten).

Mit dem ausgefüllten Formu-
lar, dem Wissen, dass CBD-Arti-
kel sowohl online als auch in Dro-
geriemärkten frei erhältlich sind 
und nach einer kurzen Inter-
net-Recherche wähnte sich der 
32-Jährige rechtlich auf der siche-
ren Seite.

Das allerdings sieht Staatsan-
walt Burger anders. Der Ange-
klagte habe gewusst, dass seine 
Kunden die Produkte konsumie-
ren, wirft er ihm vor. Deshalb sei 
sein Handeln strafbar. Durch den 
schriftlichen Kaufvertrag habe er 
eine „scheinbare Legalität her-
stellen“ wollen.

Dass sich der 32-Jährige auf In-
formationen aus dem Internet 
verlassen hat, ist für Burger nicht 

nachvollziehbar. Dort sei auch zu 
finden, dass es das Coronavirus 
nicht gibt und hinter der Pande-
mie in Wahrheit Bill Gates steckt 
– „im Internet gibt es viel Schrott“.

Und dann gibt es noch das Ar-
gument, dass andere die Artikel 
ebenfalls verkaufen. „Im Unrecht 
gibt es keine Gleichbehandlung“, 
meint Burger dazu, soll heißen: 
Nur weil andere etwas Illegales 
tun und dafür nicht belangt wer-
den, könne sich der Angeklagte 
nicht darauf berufen, für die glei-
che Tat nicht bestraft zu werden. 
Der Staatsanwalt stellt sich vehe-
ment gegen eine Einstellung des 
Verfahrens gegen eine Geldaufla-
ge, die Richterin Dorothea Keck 
ins Spiel bringt.

Verteidiger Hofmann hält da-
gegen: Die Vergehen seines 
Mandanten bewegen sich in einer 
rechtlichen Grauzone. Er habe 
keine Vorstrafen, habe immer ko-
operiert und sofort mit dem Ver-
kauf aufgehört, als er erfuhr, dass 
der Handel mit CBD-Produkten 
illegal sein kann. Hofmann: „Hier 
sitzt kein Schwerverbrecher, 
sondern ein Mann mit Geschäfts-
ideen.“

Der Angeklagte zeigt sich reu-
mütig: „Es tut mir leid. Es war nie 
meine Absicht, eine Straftat zu 
begehen.“

Das Schöffengericht unter Vor-
sitz von Richterin Keck spricht 

eine Verwarnung mit Strafvorbe-
halt aus: 120 Tagessätze à 60 Euro 
muss der Angeklagte wegen un-
erlaubtem Handeltreiben mit Be-
täubungsmitteln bezahlen, falls er 
sich in den nächsten eineinhalb 
Jahren noch einmal etwas zu 
Schulden kommen lässt. Außer-
dem muss er das Geld, das er 
durch den Verkauf der CBD-Pro-
dukte verdient hat, zurückzahlen.

Vorwürfe der Richterin
Zwei Vorwürfe macht Richterin 
Dorothea Keck dem 32-Jährigen: 
Zum einen hätte er wissen müs-
sen, dass seine Kunden die 

CBD-Artikel nicht zu gewerbli-
chen Zwecken nutzen würden. 
Die Mengen seien sehr gering ge-
wesen – es hätten in seinem La-
den keine Firmenbesitzer mehre-
re Tonnen eingekauft, um aus 
dem Hanf Seile herzustellen.

Zum anderen hätte er sich im 
Vorfeld besser informieren müs-
sen, beispielsweise bei einem An-
walt. Sie, Keck, habe bereits nach 
kurzem Googeln Hinweise darauf 
gefunden, dass es nicht legal ist, 
CBD-Produkte zum Zwecke des 
Konsums zu verkaufen. Es hand-
le sich deshalb um einen vermeid-
baren Verbotsirrtum.

Cannabis aus dem Shisha-Laden
Prozess Weil ein 32-Jähriger Hanferzeugnisse vertrieb, stand er gestern vor dem Crailsheimer Amtsgericht.
Ähnliche Produkte gibt es frei erhältlich zu kaufen, im Internet und in Drogeriemärkten. Von Luca Schmidt

Hier sitzt kein 
Schwerverbre-

cher, sondern
ein Mann
mit Geschäftsideen.
Günter Hofmann
Rechtsanwalt

Grauzone oder strafbar?

CBD, die Kurzform von 
Cannabidiol, ist ein 
Wirkstoff, der in Hanf-
pflanzen vorkommt. Im 
Gegensatz zu THC, das 
ebenfalls in Hanfpflan-
zen vorkommt, ist es 
aber nicht berauschend. 
CBD wird eine entzün-
dungshemmende und 
beruhigende Wirkung 
nachgesagt.

CBD-Produkte wie Öle, 
Liquids oder Cremes 
sind Cannabis-Produk-

te, enthalten aber maxi-
mal 0,2 Prozent THC.

Rechtlich ist die Ein-
ordnung von CBD-Pro-
dukten umstritten. Der 
Europäische Gerichts-
hof urteilte im Novem-
ber des vergangenen 
Jahres, dass CBD nicht 
als Betäubungsmittel 
eingestuft wird.

Das deutsche Betäu-
bungsmittelgesetz hin-
gegen sieht in Anlage 1 

vor, dass nur jene Can-
nabis-Produkte legal 
sind, deren „Gehalt an 
Tetrahydrocannabinol 
(THC) 0,2 Prozent nicht 
übersteigt“.

Weiter heißt es, „der 
Verkehr mit ihnen“ dürfe 
„ausschließlich gewerb-
lichen oder wissen-
schaftlichen Zwecken“ 
dienen, ein „Missbrauch 
zu Rauschzwecken“ 
müsse ausgeschlossen 
werden. luc
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CRAILSHEIM UND REGION
Seite 17: Die Stationierung eines 
Rettungshubschraubers in Os-
terburken bringt dem Kreis wenig.




